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gestellt, um einenmöglichen
Wolfsangriff mitzufilmen.
Doch auchmit dieser musste
Schaubach wieder abrücken.
„Es ist eine Frechheit, dass
der Tierarzt einfach fremdes
Eigentum angreift“, ist
Schaubach empört, der in-
zwischen auch seinen
Rechtsanwalt eingeschaltet
hat. „Das Netz ist plötzlich
einfach in der Wiese gele-
gen.“ Schafbauer Martin
war dabei mit vor Ort: „Es
gab Anzeigen von Tierschüt-
zern.“
Wie es mit „Ananas“ wei-

tergeht, steht in den Ster-
nen, doch Schaubach ist ent-
schlossen, für seine Erfin-
dung weiterzukämpfen und
auch willig, „Änderungen an
dem Netz vorzunehmen“.
Martin jedenfalls treibt sei-
ne Herde in wenigen Tagen
auf die Alm, „Ananas
kommt mit“, so der Schaf-
züchter. ElenaÜberbacher

G enau eine Woche ist es
her, dass das Schaf
„Ananas“ aus dem

Gailtal (Kärnten) bekannt
wurde. Erstmals hat Rudolf
Schaubach seine Erfindung
– das „Netz gegen Wölfe“ –
an demMutterschaf getestet
und damit auch über die
Staatsgrenzen hinaus für
Gesprächsstoff gesorgt.
Doch nun ist für den Vil-
lacher Schluss mit seinem
Experiment. Denn am
Dienstag stand die Behörde
am Hof von Schafbauer
Martin Martin, der ja mit
Schaubach den Versuch
wagte. „Wir haben ,Ananas‘
wieder entkleidet“, sagt
Hannes Tiefnig, Hermagors
Amtstierarzt. Denn „Ana-
nas“ war bis dato mit Schau-
bachs Netz, ihrem Lamm
und einem weiteren Schaf
auf der Weide von dem
Landwirt. Die beiden haben
dort auch eine Kamera auf-

auch in Ostösterreich immer
häufiger auftreten. Genau
darin sehen Fachleute einen
potenziellen Zusammen-
hangmit demKlimawandel.
Besonders erschreckend:

Bereits in geringer Dosis
kann Leberkrebs ausgelöst
werden, in Teilen Afrikas
schon längst bittere Realität!
Noch ist unklar, wie verbrei-
tet das Problem hierzulande

ist. Einzelne Nachweise gab
es bereits, doch umfassende
Daten fehlen.

Ruf nach mehr Kontrollen
auf heimischen Äckern
Freitag betont: „Das konkre-
te Risiko ist schwer einzu-
schätzen – dafür brauchen
wir mehr Studien und vor al-
lem mehr Monitoring.“ Für
die Wissenschaft ist der

Fund vor allem eines: ein
Hinweis darauf, genauer hin-
zusehen. Künftig soll ver-
stärkt untersucht werden,
wie häufig solche Toxine in
heimischen Kulturen auftre-
ten und welche Regionen be-
sonders betroffen sind.
Fakt ist, mit steigenden
Temperaturen häufen sich
auch bislang seltene Risiken
in unseren Breiten. J. Poyer

ZUM SOCIAL-MEDIA-VERBOT

82 Prozent unserer Kinder können nicht
selbstständig mit dem Scrollen aufhören
Wiewichtig ein Social-Me-
dia-Verbot für unter 14-Jäh-
rige ist, zeigt eine Umfrage
unter 324 Experten im Zuge
des Projekts „Gesund aus der
Krise“: Demnach sehen 82
Prozent, dass Sprösslinge
ihre digitale Nutzung häufig
nicht selbst beenden können
– was von Social-Media-
Plattformen ja auch so ge-

dacht ist. Zugleich sehen 87
Prozent, dass Eltern mit der
digitalen Mediennutzung
ihrer Kids teils extrem über-
fordert sind. EineORF-
Untersuchung zeigt auch:
Nutzen unter 14-Jährige
Smartphone und Social Me-
dia intensiv, zeigen sich bei
ihnen zehn Jahre später ver-
mehrt Symptome einer De-

pression. Es braucht also Re-
geln und einen neuenUm-
gang zum Schutz der Spröss-
linge, betonen Experten der
ÖsterreichischenVerbände
der Psychologen (BÖP) und
Psychotherapeuten (ÖBVP).
Gesundheitsministerin Ko-
rinna Schumann (SPÖ) ist
„zuversichtlich“, dass das
Social-Media-Verbot bald
vorliegt. Übrigens: 68 Pro-
zent von ca. 45.000 befrag-
ten Kids sind für ein solches!

NEUER REPORT

Wildtierkriminalität steigt: Hunderte
geschützte Tiere erschossen
Der aktuelle Bericht von Bird-
Life undWWF zeichnet ein
düsteres Bild! Denn akten-
kundig sind 310 Fälle mit 487
getötetenOttern, Bibern &
Co. seit 2017. Und das sind
nur jene Fälle, die entdeckt
wurden. Besonders drama-
tisch ist die Lage bei Greifvö-
geln. Kaiseradler und Seead-
ler – majestätische Symbole

unberührter Natur – geraten
immer öfter insVisier. Ab-
schüsse, Giftköder und Fallen
reißen Lücken in ohnehin fra-
gile Bestände. Brennpunkte
derWildtierkriminalität lie-
gen imWeinviertel, im Nord-
burgenland und inOberöster-
reich. Naturschützer fordern
strengere Kontrollen und eine
härtere Strafverfolgung.

Erfinder Schaubachmit dem Schaf
und seiner Erfindung.

„Netz einfach
heruntergerissen!“
Die Behörde besuchte am Dienstag
Schaf „Ananas“ im Kettenhemd

Das Mutterschaf beimÜberziehen des Netzes

Dank Klimawandel? Hochgiftige Schimmelpilze
wurden aktuell auf NÖ-Maisfeldern entdeckt.

Es ist einFund, der auf-
horchen lässt: Erst-
mals wurde im Tull-

nerfeld (NÖ) das hochgiftige
Schimmelpilz-Toxin Aflato-
xinB1 inMais nachgewiesen
– und das sogar über dem
EU-Grenzwert. Noch be-
steht kein Grund zur Panik,
dochExperten sehen ein ern-
stes Warnsignal. Die Entde-
ckung gelang Forschern der
Universität für Bodenkultur
Wien im Rahmen eines
Langzeitprojekts. Eigentlich
stand ein ganz anderes Ziel
im Fokus, doch es gab eine
böseÜberraschung: „Als uns
der Nachweis gemeldet wur-
de, waren wir ziemlich über-
rascht.Wir konnten es kaum
glauben und haben die Mes-
sungen wiederholt“, berich-
tet Dr. Stephan Freitag.

„Afrikanisches Problem“ –
das plötzlich näher rückt
Aflatoxin B1 zählt zu den
stärksten natürlich vorkom-
menden Giften und wird von
Schimmelpilzen gebildet,
die Wärme und Trockenheit
lieben. Bedingungen, die

Die Kollegen von
„Ananas“ im Stall
bei der Anprobe.

Tropen-Gift im Maisfeld:
Forscher schlagen Alarm
Klimawandel erreicht unsere Äcker: seltenes Schimmelpilztoxin
aus tropischer Zone jetzt auch bei heimischem Kukuruz entdeckt

Dieses Schimmelpilz-Toxin
ist jedenfalls giftiger als
die in Österreich
eingesetzten Spritzmittel.
Das konkrete
Risiko ist aber
noch schwer
einzuschätzen.

Dr. Stephan Freitag,
BOKUWien
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